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Eisenbahn-Bundesamt
Außenstelle Karlsruhe/Stuttgart
Südendstraße 44
76135 Karlsruhe
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Planfeststellungsverfahren ABS/NBS Karlsruhe–Basel – PfA 7.2 Hohberg–Friesenheim

Einwendung im Rahmen des Anhörungsverfahrens

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit erhebe ich Einwendung gegen die Planung im Planfeststellungsabschnitt 7.2. Ich bin von den Auswirkungen der Gesamtplanung betroffen. Die Festlegungen im Abschnitt 7.2 beeinflussen aus meiner Sicht maßgeblich die anschließenden Abschnitte 7.3 und 7.4 und würden eine verträglichere Lösung verhindern.
Die vorgelegte Planung überzeugt nicht. Der “Ausbau” der Bestandsstrecke 4000 für schnellen Fernverkehr mit bis zu 250 km/h und abschnittsweise vier Gleisen, der einem kompletten Abriss und Neubau entspricht, führt zu erheblichen Eingriffen in bewohnte Ortslagen. Ca. 50 gute Brücken müssten abgerissen und neu gebaut werden, was Verkehrsbehinderungen mit zusätzlich mehrjährigem Schienenersatzverkehr sowie hohe Belastungen durch Lärm und Erschütterungen bedeutet. In den betroffenen Ortslagen werden zudem Schallschutzwände von bis zu etwa 6,50 m Höhe erforderlich. Die damit verbundenen städtebaulichen, landschaftlichen und kommunalen Belastungen sowie der Flächen- und Ressourcenverbrauch werden nicht angemessen berücksichtigt.
Die Variantenuntersuchung erscheint tendenziös, weil diese naheliegende Alternative nicht geprüft wurde: die Bündelungslösung von Fern- und Güterverkehr auf der zweigleisigen, A5-parallelen Neubaustrecke 4280. Diese sollte dafür für 200 km/h und die Verbindungsspangen Nord (PfA 7.1) und Süd (PfA 8.0) für 160 km/h ausgelegt werden, was vergleichsweise geringfügige Änderungen sind. Die bestehende Strecke 4000 kann ohne “Ausbau” weiterhin den Schienenpersonennahverkehr aufnehmen. Mit weniger als drei Minuten zusätzlicher Fahrzeit im Fernverkehr können die Auswirkungen als gering betrachtet werden.
Diese Alternative erübrigt den “Ausbau” der Bestandsstrecke ! 
Ich fordere Sie daher auf, die Planunterlagen nicht auf Grundlage der bisherigen Variantenprüfung festzustellen, sondern die Bündelungslösung ergebnisoffen, vertieft und transparent zu untersuchen und mit der Antragsplanung hinsichtlich Wirtschaftlichkeit, Bauzeit, Lärm- und Erschütterungsschutz, Flächenverbrauch, CO2-Emissionen, Auswirkungen auf die Kommunen, Leistungsfähigkeit und nicht zuletzt Betriebskosten zu vergleichen. 
Eine um Jahre frühere Fertigstellung der Strecke Karlsruhe – Basel, einhergehend mit immensen Kosteneinsparungen, ist möglich. Wer kann sich dem verweigern???






Mit freundlichen Grüßen

__________________________________
[Vorname Nachname]
